1. Verwendung des Demonstrativpronomens is als Subjektsakkusativ 

    des AcI

· Senatores de re publica disputare constat.
· Romani eos hodie de magnis rebus consulere sciunt..

· Scipionem bonum imperatorem esse constat.

·  Eum virum fortem esse scitis

Kommentar :

Den ersten Satz haben die SuS in Anwendung der Regel, dass der AcI nach einem unpersönlichen Ausdruck die syntaktische Funktion des Subjekts übernimmt, übersetzt und inhaltlich verstanden. Im zweiten Satz wird aufgrund der Kongruenz die Beziehung zwischen Romani als Subjekt und der finiten Verbform sciunt als Prädikat deutlich. Die SuS wissen bereits, dass von einem verbum sentiendi wie scire eine AcI–Konstruktion abhängig sein kann. Durch sinnvolles Lesen wird dieses Wissen bestätigt. Da die SuS die Kasusformen von is beherrschen, wird deutlich, dass eos als Subjektsakkusativ mit der dazugehörigen Verbalinformation consulere den AcI bildet. Aus dem Kontext ergibt sich, dass das Pronomen die im Vorsatz genannten Senatoren bezeichnet, ohne das Substantiv nochmal aufzunehmen.  Entsprechend dem deutschen Sprachgebrauch bei Wiederaufnahme bereits erwähnter Personen werden sie für eos das Personalpronomen ‚sie’ (im Plural) setzen. Im vierten Satz erkennen die SuS, dass die Satzstelle des Subjektsakkusativs wiederum mit einer Akkusativform von is, jetzt im Singular, gefüllt ist. Da die SuS im dritten Satz Scipio als Handlungsträger des AcI analysiert haben, verbleibt als einzig logische Erklärung, dass sich eum auf den Namen bzw. auf die Person Scipionem im Vorsatz bezieht. Entsprechend werden die SuS eum in seiner Funktion als Personalpronomen mit ‚er’ übersetzen. 

Deklaratives Wissen (Kennen)

1. Die SuS kennen die Formen des Pronomens is.

2. Die SuS kennen die Funktion eines Subjektakkusativs.
3. Die SuS kennen einen AcI in der syntaktischen Funktion eines Objekts oder Subjekts.
4. Die SuS kennen adverbiale Angaben und Akkusativobjekte als Erweiterung der Verbalinformation des AcI.
Analytisches Wissen (Verstehen)

1. Die SuS verstehen, dass der Subjektsakkusativ durch eine Akkusativform von is  ausgedrückt werden kann.
2. Die SuS verstehen, dass das Pronomen sich auf eine Person oder eine Sache bezieht, die in den vorhergehenden Sätzen genannt wurde.
3. Die SuS verstehen die Verwendung des Pronomens im AcI als Personalpronomen.
4. Die SuS verstehen, dass im Deutschen dafür die Personalpronomina im Singular ‚er, sie ,es’ oder im Plural ‚sie’ verwendet werden.
Prozedurales Wissen (Können)
1. Die SuS können die Kohärenz eines mit dem Pronomen is dargestellten Subjektsakkusativs zu vorherigen Personen oder Gegenständen angeben und den AcI adäquat ins Deutsche übertragen.

2.2.  Verwendung eines Reflexivums als Subjektsakkusativ des AcI

· Scipionem bonum imperatorem esse constat. 
· Eum virum fortem esse scitis. 
· Scipio se spem civitatis esse scit.
Kommentar:

Die ersten beiden Sätze können aufgrund der erworbenen Kenntnisse übersetzt und inhaltlich reflektiert werden. Auch der dritte Satz kann insoweit syntaktisch analysiert werden, als dass die SuS erkennen, dass von dem Prädikat scit – mit dem Subjekt Scipio – ein AcI in der Funktion des Objekts abhängig ist. Die SuS kennen se als Akkusativ eines Reflexivpronomens. Im Vergleich mit dem zweiten Satz wird deutlich, dass das Reflexivpronomen die Stelle des Subjektakkusativs einnimmt wie eum im vorherigen Satz. 

Inhaltlich werden durch den Vergleich der übergeordneten Prädikate die unterschiedlichen Personen, die als Subjekte ihr wissen angeben, herausgestellt. Dabei zeigt sich, dass im zweiten Satz als Subjekt die 2. Person Plural (‚ihr’) ihr Wissen über eine andere Person (Scipio) bekanntgibt. Da im dritten Satz als Subjektsakkusativ nicht eum steht, wird deutlich, dass Scipio nicht über eine andere Person etwas weiß. So spricht also Scipio von sich selbst.

Der Handlungsträger im AcI nimmt in Form eines Reflexivpronomens das Subjekt desselben Satzes auf. Die Schüler werden analog zum deutschen Sprachgebrauch das Personalpronomen ‚er’ für ihre Wiedergabe wählen. Durch den Sprachvergleich zwischen der Verwendung des deutschen Personalpronomens und den lateinischen nicht-reflexiven Formen von is sowie des Reflexivpronomens se wird den SuS bewusst, dass die lateinische Sprache hier eine Möglichkeit hat, konkret anzugeben, ob die Aussage sich auf eine Person im vorherigen Text oder auf das übergeordnete Subjekt bezieht, eine differenzierte Ausdrucksweise, die durch das deutsche Personalpronomen nicht abgebildet werden kann. Die SuS bekommen so auch einen Einblick in die Begrenztheit von Übersetzungen.

Deklaratives Wissen (Kennen)

1. Die SuS kennen die Formen des reflexiven Personalpronomens im Akkusativ.

2. Die SuS kennen die Bedeutung des Begriffs ‚Reflexivität’.

3. Die Sus wissen, dass das Pronomen is nicht reflexiv gebraucht werden kann.

4. Die SuS wissen, dass der Subjektsakkusativ nicht nur durch ein Substantiv, sondern auch durch ein Pronomen ausgedrückt werden kann.
5. Die SuS kennen den Gebrauch des Pronomens is als nicht-reflexives Personalpronomen im AcI.
6. Die SuS kennen einen AcI in der syntaktischen Funktion eines Objekts oder Subjekts.

7. Die SuS kennen Erweiterungen der Verbalinformation des AcI nach Maßgabe der Verbvalenz.

Analytisches Wissen (Verstehen)

1. Die SuS verstehen, dass der Subjektsakkusativ durch den Akkusativ des Reflexivpronomens se ausgedrückt werden kann.

2. Die SuS verstehen, dass das Reflexivpronomen nicht eine im vorausgegangenen Text genannte Person oder Gegenstände wiederaufnimmt, sondern das Subjekt des übergeordneten Satzes.

3. Die SuS verstehen die Verwendung des Reflexivpronomens im AcI als Personalpronomen.

1. Die SuS verstehen, dass im Deutschen dafür die Personalpronomina im Singular ‚er, sie , es’ oder im Plural ‚sie’ verwendet werden.

2. Die SuS verstehen, dass die lateinische Sprache durch die Verwendung nicht-reflexiver Pronomina wie is und des Reflexivpronomens se genau differenziert, ob eine bereits vorher genanten Person/Sache gemeint ist oder das dem AcI übergeordnete Subjekt.

3. Die SuS verstehen, dass das deutsche Personalpronomen diese Differenzierung nicht leisten kann und nur aus dem Kontext ein eindeutiger Bezug hergestellt werden kann.

Prozedurales Wissen (Können)
1. Die SuS können einen AcI mit einem Reflexivpronomen als Subjektsakkusativ adäquat ins Deutsche übertragen.

